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Ich habe es ihm schon hundert Mal gesagt. Er versteht es einfach nicht! 
Das sagte neulich ein Abteilungsleiter über einen Mitarbeiter. Zwei engagierte 
Menschen mit dem Wunsch, ihre Arbeit gut zu machen. 

Kennt ihr diesen Satz? Oft in bester Absicht gesagt, in der Kindererziehung ebenso wie 
im Management. Menschen versuchen, Verhalten oder Einstellungen zu verändern, 
indem sie intensiv auf andere einreden. Gut gemeint, aber häufig wenig wirksam. Denn 
nur weil wir etwas sagen, wird es noch lange nicht umgesetzt. Und genau das hat auch 
mit unserem Gehirn zu tun. 

Eine Erklärung dafür liegt in unseren unterschiedlichen Gedächtnissystemen. Wir 
besitzen ein deklaratives Gedächtnis, in dem Fakten und Geschichten gespeichert 
werden: Namen, Formeln, Begriffe oder Wissen, das bewusst abrufbar ist. Daran 
beteiligt sind vor allem Hippocampus und Neocortex. 

Daneben gibt es das implizite Gedächtnis. Dort sind Routinen, Einstellungen sowie 
Denk- und Verhaltensmuster gespeichert, vieles davon außerhalb unseres 
Bewusstseins. Wir können diese Inhalte nicht einfach „abrufen“, und genau sie prägen 
oft unser tägliches Handeln. 

Wenn wir also glauben, Wissen allein führe bereits zu Veränderung, unterschätzen wir, 
wie Lernen tatsächlich funktioniert. Denn Wissen landet zunächst im deklarativen 
Gedächtnis. Wirkliche Veränderung entsteht häufig erst implizit: durch Erfahrungen, 
Vorbilder und emotionale Erlebnisse. 

Wir lernen von Menschen, die uns inspirieren. Von dem, was glaubwürdig vorgelebt 
wird. Karl Valentin brachte es treffend auf den Punkt: „Wir können Kindern nichts 
beibringen, sie machen uns sowieso alles nach.“ Veränderung beginnt oft dort, wo wir 
selbst vorangehen. 

Auch Erfahrungen prägen uns nachhaltig. Besonders dann, wenn sie mit starken 
Emotionen verbunden sind. Wenn wir Begeisterung erleben, Inspiration spüren oder 
merken, dass Entwicklung möglich wird. 

Für mich entstehen solche Lernmomente oft außerhalb der Komfortzone. Genau diese 
Erfahrungen mache ich derzeit bei EUPONS: Begegnungen voller Offenheit, 
inspirierende Ideen und Menschen, die mit echter Überzeugung gestalten wollen. 

Ich freue mich, Teil einer Gemeinschaft zu sein, die nicht nur über Entwicklung spricht, 
sondern Räume schafft, in denen Menschen wachsen und aufblühen können. Genau 
dort entsteht Veränderung, auch im impliziten Gedächtnis. 
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